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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den Dberamtsbezirk Nagold.

76 . Dienstag den 4 . Jnli 886Ä.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . AbonnementSprcis  in Nagold halbjährlich
54 ir., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 st. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes l st. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1'/- kr.

Amtliche Dekanntmachungen.

Oberamt Nagold . Die Oberamts Wähler-Liste für die EraauzniiaSwahlder Handels- und Gewerbekammer ift ans
14 Tage im hiesige » RathhanS öffentlich - aiisgelegk . Die Gewerbetreibende » d. s B zftks stad ansg , fordert , etwaige Einsprachen
gegen die Uebergehung in dieser Lifte innerhalb genannter Frist dem Obekamt zu überg . de» .

Den 30 . Juni 1865 . K . Oberamt . Böltz.

31 ' Nagold.

ÄmroduntzS -Akkord.
Im Stadlwald Küberg ift eine Fläche

von ca . 20 Morgen » inzurode ». und wi >d
die Umrodungsarbeit im Akkord vergeben,
zur AkkordSverhaiidluiig aber Tagfahrt

Montag den >0 . d.,
Morgens 8 Uhr.

aut hiesigem Nalbb -uS  anberaumt , wozu
Lusttragende eingeladen sind.

Tie Atfortsbedi » g»»ge » könne » bei dem
Waldmeister hier eiiigeseheu werde » .

Gemeinderalh.

wi >d die
Jahre

Wenden,
OberamlS Naaold.

Jagd -Verpachtung.
Am Dviiiierstag den

6 . J " ü d. ^
Nachmittags 1 Uhr,

hiesige Gemeiiidejagd wnber
verpachtet , wozu Pachlliedhaber

einactaden weiden.
Ten 30 . Juni 1865.

Schiitibeißenamt.
W i d »i a i e r.

2? Ebershardt,
OberamtS Nagold.

Ia »;d-r8e, pacirtnng.
Am Samstag den 8

Juij,
Mittags präciS2 Uar,_

wird die hiesige Gemeindejagd wieder ans
3 Jahre an de » Meistbietende » verpachtet , j

Jagbliedhaber hiezu sind freundlich rin¬
geladen . ,

Den 30 . Juni 1865.
Schiilthejßenauik.

Werner.

Hlrivnt-Delinnntmnchuilgtii.
N a g o l d.

Aus Anlaß deS errungenen Eisenbahn-
fiegcS deznglich der Linie Leonderg Calw-
Nagold wurde von dem Gemeinderaid und
Eisenbahn Comite Calw beschlössen , sich aül

Donneistag den 6 . Juli b.
mit den Gleichberechtigtenz» gemeinsamer
Feier deS Erriingene » im Waltbor,r in
Calw zu vereinige » . Es werden nun die-
jcMgen , « eiche sich diese- Erfolgs erfreuen,

zur zahlreichen Theil » ,ihme an dieser Feier
eingelade », und e>sucht, ihre Beih . il g » ug
dem Comite in Calw wegen zeitiger Be«
stell »» ,, anzuzeigen.

Tr » 2 . Juli 1865.
Liadlschuliheiß Engel.

Calw.
Rci se-Gel cgenftci t.

Einem geehrten Pub¬
lik»,,, von Nagold „ ,,d
Umgegend z,uge ich hie-
inil a ». daß ni i» Om-
NlbnS jede » Morgen
Udr » ach Autnnsk des

Nagotder Wagen » nach Pfp che,IN znm
Anschluß a » de« erst » Eiieubabnzng täbrk.
Die Aufstellung de» Omnibus ist neben
dem K . Postamt . Der Fah preis von
Calw nach Psorch . ini beliägi 30 kr.

Lohukiiifcher Bauer.

Sulz.
Obetauil » Nagold.

Wir lese » im neueite » WochenblaNe.
daß für die bevoistehende Wahl eines O ls-
vorsiehers ei» zweiter Candidat ausgesteUt
Wird . Wir sind weit enifeiu », gegen die
Peiso » diese» unseres MitbiiigeiS etwas
kiawrndcu z» wolle ». kssnne» aber nicht
umhin , d . n oo » »NS einpfohl iien Mi
cdael Gärtner , Michaels Sod ». wie¬
derholt für die Wahl als in alle » Stu¬
cke» tauglich und vollkommen befähigt z»
einpfrbien . Seine Biltiing und seine
vielfache » Kenntnisse wette » eS ihm , falls
er gewählt werde » sollte , leicht mache »,
sich »> » » sere , ihm schon von Jigend auf
bekannte » Verhältnisse hineinzuteben und
hinelnznai heile ».

Diese Niriere Mahnung soll ebensogut.
Wie die in Nto . 75 erwähnle , de » Zweck
bade », unsere schlafende » Mitbürger zu
wecken »Nb sie z» dilteii , Alles zu prüfe»
uud bas Beite z» dehatren.

Et enlatls viele Bürger.

N a a o t d.

Mllchschweine feil.
12 Stück englische

Milchickweintchat zu ver¬
kaufest

Batwirid Hense.

2 >- Alteustaig.

Bleiche Anzeige.
A »t mehrfache Anfragen zeige t» emlt

an . daß ich Leinwand u » d Faden noch bis
Ende des Monats Juki zur Bleiche an«
»,hme.

C . D . Beeri.

3s - Nagold.
Eine»

Bäckergesellen
oder airch einen Lehrling nimmt an , wer?
sa ^t die

Redaktion d . Bl.

Nagold.
Durch die G . W . Zaiser ' sche  Buch-

lu »g in Nagold kan » bezogen werden:
Das

nützlichste .Handbuch
für jeden Württemberg . Bürger.

Eine in j der Beziehung ganz volltländige
Sammlung aller best,henbei , Gesetze »nd
Verordnungen mit besonderer Ausscheidung
der ältere » » iigiltige » Gesetze und Anfüh¬

rung aller neue ».
DaS Ganze e>scheint in 3 Jahrgängen,

beziehungsweise j» 15 bis 20 Liefern » ,,e ».
Der Preis für die zwei erste » Jahrgänge
öeträgl je 1 fl 30 kr. , für den 3 . I hr-
gang 1 fl 45 kr . und für jede Lieferung
18 kr.

Da später alle nenen Gesetze in dem
vom Verfasser heraiisgegebene » Gesetzka«
lender erschein, » , eihalte » sämmtliche Abo »-
ii 'iilen die gewöhnlichen Jahreskalender auf
1866 » nd 1867 als GratiS -Zugabe.

Viktualien-Preise.
Nagold.

Kernenbrvd . . 6 Pst . 28  tr.
Miiiklbro, ' . . . „ „ 22 kr.
Schwarzdrod . . „ „ 18 kr.
l Äreuz. rwcck schwer 6 L. 2 Q-
Ochsei'fiei'ch . - > Vst- 11 kr.
Rindfleisch . . . 1 „ IN kr.
Haniu-e fle sch . - 1 „ - kr.
Ka bneisch . . . 1 « S kr.
Sckw,inefleisch mit Sreck 12 kr.

tto . ohne Speck N kr.
Butier . , . . » Pfd. 24 kr.
R -ndschmalz. . 32 kr.
Schweineschmalz - l „ 2 » kr.
Eler 7 Stück . 8 kr.

Altenflaig
28 kr.
- kr.
- kr.

«L . 2Q.
- kr.
in kr.
- kr.

8 kr.
13 kr.
12 kr.
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Frnch !gatiungen. Nagold,
1. Jutt ItNiS.

A f ' ettiia r» ,
28. Zttill 18tA.

Freude nstadi,
24 . Ju »i-.1865.

Calw,
23. Juni 1865.

Tübingen.
23. Fniri 1865.

Hei 1bro » n,
2t . Juni 1865.

il. kr. Ü. kr. sl. kr. (l. kr. ff. kr. ff. kr. ff kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. st. kr. ff. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr.Dinkel , alter . . . - - - - — - —. - - — -- - _ _ _ — —
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E u g e s - A e u i g k e i t e n.
Stuttgart , 2 -«. Juni . Also auch das Berebelichnngsge-

setz. aber nicht tos knnflnie , sondern dos bestehende , dos eine
d. r schönte» Früchte der Reackion anS de» lunsggec I .ihien ist,
soll noch in der Kammer zur Be >albiii>g , eigentlich zur Knut
tomiiien „nd zwar aas Beraniassmig emor Peinion der Arbeiier-
ver,4n^ . Tie .Eommiisioii iür iniie>e BerwaliUitg soll einstimmig
z» ditm Anlctae gelanaf sei» , dlejoNMN Beiebeiichungsbeichräit«
t »»^e» des b,stehenden Geietzes , welche aus den Beunögens - und
Nab »ngsstand begiilndei sind / gänzlich sollen zu lass n. Tie
Commission gebt ovn der Ansi.1l ans , daß d. r Beeniogensstand
in den weisten Zöllen eine relänve , der 'Rab >nngsstand oder eine
gönstich nmneßbaro GE 'ße ist. Ja , sogar die Beschiäiitnngen
wessen uionoelnden Prädikats wollen oo» einer Mmderchil der
Commis o» fallen golassen weiden , eme Mehiheil will w. mgst »s
kiese a»s>ecbk eiliolicu wissen. Schon diese Amchannmv » werden
ii»t>r de» Bät -rn manwer Siabt - und moncher Tvesgemelilde
ei» döst st bed. nkliches Kovsschütiel» ve>»rjost eii. (R. Z .)

Sü nkigait,  28 . Inn, . «bester » veriinglnckte ans der Rems-
bab » in der liegend von Psi .nunlvch der Lvtoniollvsuhrec M o l-
lentovs.  Er wollie wäbr >nd der Fahel eins den» euu Tender
angebrachten Behälter ein Kleidmigsstuck doleii , glitt , ons de»
Pnffern stedend , aus , ft. l zu Boden und der ganze Zug ging
»der id». Ter Kops wurde vom Rumvse gelrcunl und die Ein¬
geweide heransgenss . ». Heute wnide fti» Leichnam »och Eßlin¬
gen gehiochl. Er dinlerlaßl eine Wittwe und l Klub.

Sinttaaik . Tie größere»  Herbstnbu » gen werden
düßmal ans U-bnngsmäischeu der 3 Garnisonen bestehen, welche
voroiissichllich in der Zeil von, l9 . d>s 26 . Sept . gehalten und
womil Bor - und Nachhulgeseckte verdund, » werde». iS . M .)

Aus de», O ^eroinl Herrei. de rg,  30 . Juni . Am gestri¬
gen Peter - und Panlseieuag sank i» Thallst » gen  wieder —
wie vor 2 Jol » e» — eine Birnenzüchkeiveliammlnng der U-nge-
aend stall , welche nicht nnr von Instern ans den denochbailen
T) . !. » . svud. ru allst, von riilsernieien Llädleu , wie Urach. Tü¬
bingen . s' ragold , Rollenburg , Herrenderg ic. sehr zahlieich be¬
sucht war . ^

H eid elderg.  Tie H . Z . vernimmt , das; Kirchrnrath Tr.
Schenkel von dem Herzog Enist von Sachsen -Evbmg da» Rllter-
krxuz des Eriirstin ' ichen Hansordens enpsong,n dal.

Ans der badischen Pfalz,  27 . Juni . Bei uns schneidet
inan derestS volllomiiikii reise Geiste : ein Fall , dessen sich die
ältesten teilte kaum eriiinein iv. rden . Tie andanenid l .ockeue
Wiliernng kiägt viel zur Beschleunigung d; r Rei e des Getreides
bei , was aber ungern geselle» wird , da es aus Kosten einer voll¬
ständig .re» und bessere» Ausbildung der Körner geistiebl , auch
die Halme lurz bleiben und datier weniger ^ lrvb lies. rn.

Tie Bauer »; , iinng gibt d.m Bann »stand bei dem voraus,
sichtlich g. eßen Futtermangel,  der bei solcher Trvckenbeil tom-
nen mutz, de» weiftn Ralh , sofort Ninik. ls.imeu zu taiite » , den»
s. lden z» säen uud mit verdünnt , r Gülle ste tig z» begießeii. dann
die so gezogenen Setzlinge bald möglichst zu versetz. » , sie eben¬
falls zu begießen , ziiznhäufolii s. w. Jn >Oktober habe inan
Las Bergungen , eine >eicbe Enile einzuluimieii . ^

In Baiern lebl ein Pe n I >o ns - G roß >u o g u l. Gras T.
wurde im Zahr l8l8 mit seiitem vollen Geballe oon 30,000 fl.
peilsioujii ; er lebt beule noch und hat in dies. » 47 Jahren
1,410,000 fl. als Pension bezogen.

Ter Bürgermeister und Gemeindewirtb eines Torfes in
Oberöstroick,  welcher der reichste Grundbesitzer des Krvnlan-
des sein soll , feierte veifloffenen Sonmag seine Hockz. it mir einer
Pr .ickl , die in diesen Kreisel , unerbörl ist. Außer seiner und der
Branl Benvandtschofl wnrdcn sämnilliche Bewobner der Gemeinde
glänzend bewindet »nd eS si,d bei di ier Geirgenbcik 48 Ochsen,
46 Schweine und Schafe und 67 Kälber geschlachtet worden,
wozu noch andere Eßwaaren und mehrere bunkert Eimer Wein
»no Bier ansgelischt wurden . Das Hochzcstsfest dauerte drei volle
Togo.

In L iid >v i g s l li st (Mecklenburg) wurde im Januar 1860
ein Kriminalvrozeß gegen den Kaufmann Kannegießer und dessen
Maller eingolettek, weil dieselben , n » eine Elbistlask von 120,000
Tblrn . zu erlang , ii , eine Frau Botbe und dereli Svbn vergiftet
haben sollte». In erster Instanz waren b.tde freigcsvroch. n wor¬
den. Jetzt ist dos Eik . iintnjß zweiter Instanz gesvloche» und in
Folge dessen am 23 . die aoeemolige Beihaslung beider Angeklag¬ten erfolgt.

Florenz,  26 . Juni . Die Unterhandlungen mit Rom
sind sitzt definitiv abgeb .ochen. Begezzi  ist »ach Turin znriick-
gekebit. Das Ministerium bleibt unverändert . Trr König ist
»ach Baldtrri abg . reist . (T. d. Frb . Z .)

Ter Kaiser  ist während der Kttlscheiinnliiben ganz allein
in seinem Kabnolei durch Poris kuischirt. Tie Pariser , die im-
iii. r F . tlide daran haben , wenn Jemand Konrago zeigt , hoben
ihm Beisoll geklatscht nnd Blvac gernseu. Bei alledem soll ltn»
aber doch nicht sonderlich wohl zu Mulhe sein. Es scheint in
Fiankre .ch allerlei in der Bist zu liegen , was für die Zukunft
der nastolroiiischrn Herrschaft wring Gares erwarten läßt . Man
will orleanistlscheu Umtrieben ans die Spur gekommen sein , wel¬
che» selbst militärische Kreise nicht fremd geblieben sein sollen.
Auch erzablt man sich von hunderttausend gedruckten Aufrufen
des R .viib.lkoners B'drii Rolli » , die i» Frankreich verbreitet wor.
de» seien, ohne daß die Polizei ein einz ges Stuck davon erwi¬
sche» tonnte . Kniz , es mehren sich die Anzeichen, baß der ug-
poleonlsche Strrn im Erbteichrn begriff. » ist. So mußte es kom¬
men. Ein Regiment , bas nur in der Gewalt seine Hailvtstiitze
sucht und hol , kann benlznloge nickt ans die Tauer bestehen.

England  Rewcostler Lokalblätter berichten übereilten
meikwiutige » Fall von Scheintod . Ein Jungo , der von einer
Finchlloite ln, U.-bermaß genoffen halte , elkrankte während der
'Rächt »Nd starb (anscheinend) tm Laute des folgende » Tages.
Tie Leiche sollte 2 Tage darnach begrabe» werden . Da jedoch
kein A. zk geholt worden war,  bestanden die Behörden aus einer
gerichtlichen Leichenschau. Als jedoch die Gelehrten mit Säge
nnd Messer im Todkenhanse e. schleiieii, war der Sarg leer : der
Tobte war spaziere» gegangen , nm sich Kucken z» kaufen. Bon
irgend unbehaglichem Gefühl war bei ihm keine Rebe weiter.

London.  In dem Hochlandskirchsviel Abernekhh kündigt
ein junger Mann eine Lotterie unter folgenden Bedingungen an:
Alle Wiikive» und Jungfrauen , welche das Alter von 32 Jahren
noch nickt überschritten haben , werden eingelage » von ihm , je
ei» Loos zu 10 Schill , zu kaufen. Sobald um diesen Preis 300
Loose abges. tzk sind , wird die Ziebung siaklstnden. Es gibt mir
einen Preis , nämlich das Recht der glückliche» Gewinnerln , die
Hand des Unternehmers zu veanipruche» und in ehelicher Gemein-
schasl mit ihm die l 50 P,d . Steel , zu genießen , welche durch die
Lotterie zusamwengebracht worden sind.

Ein Petersburger  Telegramm des „ Neuen Iremdenblat»

!



tes " meldet , daß der Herzog von Leuchkenberg , .wegen Mesal¬
liance znrückgebracht , in strengem Arrest sich b>finde . (Der Her¬
zog wollte sich mit einer französischen Schauspielerin » ach PariS
begeben , winde ans dem Bahnhöfe in Berlin verhaftet und »ach
Petersburg zürn .-gebracht .)

In (Äv-lizien sind sehr ergiebige Naphta- (Erdöl ) Quellen
entdeckt worden , zu deren Ausbeutung sich eine Gesellschaft von
Kapitalisten gebildet hat.

E ha r a kke risirn n g der amerikanischen Feldherrn.
Nicht Uebermacht , sonder » das allmählige Anftreten tüchtiger
Generale sicherte dem Norden den Sieg . Lee und Grant waren
beide nicht gläinend , aber tüchtig , voll Ausdauer und Entschlos¬
senheit . Mac Clellin und Johnston besaßen größere militärische
Besähigung , aber sie ließen sich zu viel anfs Manövriren ein,
gingen nicht draus los ; Hooker und Hood waren im Gegentheil
nur Schlager und » nsäplg ; Jackson , Sheridan , Hancock , War-
ren erwiesen sich als tüchtige Führer kleiner Corps , mit denen
sie das Mögliche leisteten . Der bedeutendste General ans beiden
Selten mar Sperma » ; geschickte Manöver , entschlossene Führung,
ein außerordentliches strategisches Talent charakterisier » ihn.

Der Krieg Hai den n o rd a m c ri ka n isch c n Staaten  die
runde Summe von 3 Milliarden Dollars Schulde » binterlassen.
Die Verluste an Menschenleben belaufen sich nach jüngst vom
Krieasminister veröffentlichten Berichte a »f Seite deS Nordens
aus 325,000 Tobte und 1,100,000 Verwundete . Der Verlust
des Südens ist noch nicht genau ermittelt : der Gesammkverlnst
des Südens und Nordens beträgt sicher gegen 2 ' /- Millionen
Menschen.

Die Entführung.
(Fortsetzung .)

Die Ruhe der Nacht hatte dem wüsten Geschrei Platz ge¬
macht ; der Morgen kam und der Tag fand eine Stille zwischen
den Häusern , als wäre die ganze Bevölkerung schon ausgewan¬
dert . So blieb es bis znn , Abend . Da trat die „ große Lonne"
ans seinem Hanse und wie ans ein gegebenes Zeichen , öffneten
sich die Häuser der übrigen Anführer , und ein kleiner Zug von
hohen , finstern Kriegern schritt dem Tempel zu. Sie traten ein
und näherten sich dem Platze , wo die Cpprcffen -Stöcke gestanden,
keiner derselben war mehr da , nur die Bänder , welche sie zn-
sammengehalten , lagen ans dem Boden.

„Häuptlinge und Krieger der Natchez ! " begann die „ große
Sonne " ans die leeren Bänder zeigend , „ die Tage der Geduld
gegen die Fußtritte der weißen Männer sind vorüber ; der Tag
der Wiedervergcltnng ist gekommen , und der große Geist hat
sichtlich die Feinde der rokhen Männer in ihre Hand gegeben.
Gedenkt des Schwures , daß kein Auge eines Weißen das Licht
des TageS mehr erblicken soll und rhuk eure Pflicht . Schlaft
diese Nacht , damit ihr stark seid für morgen , doch seid bereit
mit den Euren , che die Sonne das Dorf bescheint . Und nun
laßt uns den großen Geist » och einmal um seinen Beistand
anflehen !"

Ec fiel auf seine stniec , das Gesicht gegen Westen gewandt
und die Krieger folgten seinem Beispiele . Einzeln traten sie
dann ans dem Tempel und schritten ihren Wohnungen und
bald hatte sich wiederum tiefe Stille über die ganze Umgebung
gelegt.

Noch vor Ausgang der Sonne des nächsten Tages standen
die . sämmtlichen Krieger im Mittelpunkte des Dorfes , hatten ihre
beste Bewaffnung , worunter manches Fenergewehr nicht fehlte,
angelegt , und begannen den KriegStanz , um den großen Geist
von ihrem Vorhaben zn unterrichten . Aber so lärmend dieser
sonst immer gewesen war , so stumm war er jetzt und es gewährte
einen unheimlichen Anblick , die finsteren Gestalten im Zwielicht
des Morgens sich lautlos durch einander bewegen und sich in
der cigenthümlichcn Wildheit des Tanzes schwingen zu sehen.
Dann begannen die niederen Krieger sich mit den Säcken voll
Kor » zu beladen , welches zu bestimmten Zeiten im Fort als
Tribut geliefert werden mußte , und in langem Zuge setzte sich
die Menge gegen die Ansiedelung der Weißen , welche das Fort
umgab , in Beivegnug . Singend und mit allen Ausbrüchen guter
Laune betraten sie den Platz und trugen ihre Last geradewegs
nach dem Magazin . Dann verkheslten sie sich über das ganze
Fort und die Ansiedelung , so daß jedes Haus nach der Zahl

seiner Einwohner eine entsprechende Zahl Besucher erhielt . Einioe
baten um Milch , Andere nm Nb » m oder Pulver . Im Fort selbst
halten sie sich unter allerhand Borwänden verthcilt , wo nur ein
weiß r Mann zu erwarten war , und selbst die am weitesten von
dem Fort gelegene » Häuser hatten ihre indianische » Besucher.
Und noch träumte 'Niemand von den Ansiedler » oder der Besatzung von
Gefahr ; waren doch zwei Tage vorher erst die betrunkenen Weißen
von den Indianern unbeschädigt nach Hanse getragen worden ! Plötz-
aber klang vom Fort ein gräßlicher , vielfacher Schrei , wel¬
cher das Blut gerinne » und das Haar stch sträuben ließ , ein
Schrei der Verzweiflung und des TodcS , über das ganze Fort
und bald auch nach den Häusern der Ansiedler sich sorkpflanzend.
Und daneben erhob (ich ein Brüllen und Jolen . als sei eine
Heerde hungriger , wild . r Thicre auf ein willkommenes Opfer
losgelaffen , — daS Massakre hatte seinen Anfang genommen.

Gouverneur Pcricr , nachdem er in scinein Berichte an den
König von Frankreich über dieses furchtbare Ereigniß geschrieben,
wie die Indianer sich nach einem wohlgeordneten Plane in alle
Gebäude venheilt hatten n » d Jeder derselbe » sich sein bestimmtes
Opfer anSecwählt hatte , fährt folgendermaßen fort:

„Bei solchen Boibereilunaen der Indianer » nd bei der gänz¬
lichen Ahnungslosigkeit der Besatzung wie der Ansiedler darf es
nicht Wunder nehmen , daß , als das Zeichen für den allgemei-
Menchclmord gegeben worden war,  dieser fast mit einem einzigen
Streiche beendet wurde . Eine alleinige Ausnahme fand i» dem
Hanse Ursins statt , welches von acht Männern bewohnt und bei
der Ankunft der Wilde » zufällig verschlossen gewesen war . Dieses
HanS winde von de » Bewohnern den ganze, , Tag gegen die ver¬
einigten Indianer gehalten . Sechs der Ersteren wurden getödtet
und die übrigen Zwei entkamen als die einzigen Ueberlebcnden,
nm die grausen haste Nachricht weiter zu verkünden . Ans diese
Weise kostete eS den Indianern nur zwölf Mann nm zwejhundert-
undsünszig der Unseligen » m's Leben zu bringen . Tie einzige
Schuld des Vorganges lastet allen Zeichen nach auf dem kom-
mandirenden Offiziere , welcher vielleicht der Einzige war , der
sein Schicksal verdiente.

Wenigstens aber hatte der kommankirende Offizier , von
welchem Perier sprach , der Gouverneur Chopart , das Meiste
unter den gefallenen Opfer » zu leide » gehabt . „ Er mußte alle
seine Landsleute neben sich hingemordet sehen, " sagte Gayarxe
ln seiner Geschichte der fnihzeiilgen Ansiedelungen , „ und so groß
war der Abscheu und die Verachtung , welche die Indianer gegen ihn
führten , baß der Tod durch einen Nakchee -Kricger zn ehrenvoll für ihn
gehalten wurde : Keiner derselben wollte Hand an ihn legen und
so ward ein Mann ans der untersten Klaffe der Natchez ahge-
schickt, welcher ihn mit einer Keule ln seinen , Garten , wohin er
geflohen war , todkschlagen mußte ."

Natürlich glaubten die Indianer , daß derselbe Schlag , wel¬
chen sie hier geführt , an alle » Orten , wo sieh die Weißen au¬
gesiedelt , sich wiederholt habe . Keiner von ihnen hatte eine
Ahnung , daß sie ihr Todeswerk eine Woche zu früh begonnen
hatten und so überließen sie sich den ganzen Tag und die kom¬
mende Nacht jeder Ausschweifung , welche ihnen die Vvrräthe
des Forts erlaubten.

Am Morgen darauf war großes Fest im Dorfe zum weißen
Apfel ; alle Frauen , Kinder und die noch nicht als Krieger an¬
erkannten Jünglinge zogen de » heimkehienden , siegreichen India¬
nern entgegen . Louis St . Julien , wenn er nicht einen Verdacht
ans sich fallen lassen wollte , welcher ihn noch jetzt verderben
konnte , mußte sich dem Zuge beigesellen . Er sah den Vorkrab
der Heimkehrenden » » kommen und seine Angen begannen ans
seinem Gesichte zn treten , denn das Erste , dessen er ansichtig
wurde , waren zweihnndertundsünfzig menschliche Köpfe mit den
Haare » an den Stangen anfgebängt , — er fühlte sich vor Eckel
und Wehe einer Ohnmacht nahe , stahl sich aus de » Reihen der
jubelnden Wilden und schlich nach seiner Wohnung zurück. Tort
fand er Coqnalla , welche mit verhülltem Haupte aus dem Boden
saß , aber er konnte sie nicht fragen , was sie znrückgeführt , denn
er stet besiiinnngslvs auf der Schwelle nieder.

Erst nach geraumer Weile erwachte er wieder unter den
Bemühungen seines jungen WcibeS , welches seinen Kops in kal¬
tem Wasser gebadet hatte , und vor dem Ansdrucke tiefen Schmer-
zcs , welcher in ihren Zügen lag , vergaß er für den Augenblick
den eigene » Schrecken.



„WaS ist eS , Coqualla , da « Dich so erschüttern konnte,
die Du a » die Sitten Deines Volkes gewöhnt bist ? " fragte er,
nachdem er stch langsam ansgerichtct hatte.

„Sie haben meinen Vater mit unter den Verwundeten heim»
gebracht , und er wird kaum den Tag überleben !" erwiderte sie
mit dem ganzen Ausdrucke tiefer Trauer , der dennoch zu gleicher
Zeit die eigentbümlichc Gefaßtheit im Leiden , welche dem india¬
nischen Charakter eigen ist , beiwohnte . „ Er hat mir zngestüstert,
als sie ihn » ach seinem Hanse trugen , daß ich Dich erwarten
und z» ihm sichren möge , und so komm ' , Louis ; wer weiß , wie
lange er noch Zeit zum Sprechen erhalt . "

Der junge Man » erhob sich rasch und Beide traten a » S dem
Hause . 2m Mittelpunkte deö Dorfes vor dem Tempel war ei»
großes Feuer angezündet , und die ganze Bewohnerschaft war
darum versammelt . Lonis aber wandte keinen Blick di » , ans
Sorge einem neuen schrecklichen Schauspiele zu begegne » und
beschleunigte seinen Schritt , n »i die Wohnung des alten Häupt¬
lings zu erreichen . Als er mit seiner jungen Gefährtin eintrat,
fand er diesen ans seinem Bärenfelle ansgestreckt liegen und seine
Weiber um ihn . weinend und jaiumerud . Aber dann nud wann
hob der Kranke die Hand , ui» die Töne des Jammers nieder
zu halten , und horchte mit aufmerksamem Ohre dem Lärme »,
welcher vom Mittelpunkte des Torfes zu ihm drang . Seine
dunklen Augen waren eingefallen und matt , aber so oft ein
Schrei seiner siegest »» iikenen Kameraden von außen an sein
Ohr fiel , brach ei» Blick voll Feuer daraus hervor.

Als er das eingelretene Paar bemerkte , winkte er Louis,
heranzuirele » und befahl zugleich den Uebrigen , sich zttrückznziehcn.

„Setze Dich zu meiner Seite, " begann er , als Louis sei-
nein Winke gefolgt war , „ ich habe Dir Manches zu sagen ."
lind als der junge Mann seinem Wunsche nachgekvmmcn war,
fuhr er fort:

„Weißhand , Du leistetest mir früher einen Eid ; aber von
Allem dem , was Dn mir jemals gelobt hast , entbinde ich Dich §
jetzt . Ich weiß , wie sehr D » Dich von hier wegsebnst und Du
magst g. hen . Ich glaube nicht , daß Tri » Vater dem allgemei¬
nen Verilgniigswerke erlege » ist , denn sein Platz war stark und
er selber immer ans der Hut . WaS geschehe » ist , dafür habe
jch nur dem großen Geiste Rechenschaft abzulegen ; für Eins aber
treibt eS » ich um Deine Verzeihung zu bitte » . Reiche mir den
Wafserkrug hier » eben mir . "

Er trank einige Schlucke , die ihn sichtlich zn erquicken schie¬
nen , und fuhr dann fort : „ Du sollst Alles wissen , Weibband,
was Dir b>S jetzt noch dunkel gewesen sein mag , denn leb will .
meine Seele frei machen und ich habe Niemand Verschwiegenheit !
gelobt . Erinnerst T » Dick des Tages , wo mich Tein Vater >

im Walde , nahe bei seinem Hause , traf ? " ^
Lonis » ickie sä weigend und hielt den Blick gespannt aus des

Indianers Gesicht geheftet.
„Damals war ich dort gewesen , um Simon Labois zu tref¬

fen, " fuhr der Kranke fort . „ Er hatte mir durch einen Mann
unseres Stammes , den er irgendwo getroffen hatte , sagen lassen,
daß mit einer kleinen Arbeit viel Gold zu verdienen wäre . Er
machte mir den Vorschlag , de » Sov » des weißen Hänpilings
nm ' s Lebe » zu bringen , woz» er mir selbst die nölbigen Gelegen - !
beiten bieten werde . Jch würde für kein Gold seinen Vorschlag
angenommen habe » , wen » es »nS »ist l darum zu ihn » gewesen
wäre , einen weißen , verständiae » Jüngling in » nsere Hände zu !
bekomme » , um ihn mit einer Botschaft a » den Gott der W >ißen
zu senden , und von Niemand war ich fester überzeugt , daß er
den Weg dahin obne Schwierigkeiten finden werde , als von Louis
Et Julien , dem selbst der rotde Man » nichts Nebels » achsagen
konnte . Ich ging ans den Vorschlag von Simon Labors ein;
aber fch kannte ib » als falsche Zringe und so verlangte ich , daß
er nach Art der Weißen sei» Versprechen und die Summe , welche
er nach geschehener Thal zablen wolle , niederschreibe . Er wußte,
daß unter linieren Kriegern einer ist , der fiaiizösischcd Blut in
sich trägt nud gelernt bat , die Schrift der Weiße » zu les- n ; da-
rnm weigerte er fick , und ich verließ ibn . Aber ich erhielt eine
neue Aufforderung kurz daraus . Es yandelte sich jetzt nicht nur
ui» Teinen Tod , sondern auch um de» Tein,S GasteS , welcher
in Deines WrterS Haus lebte . Er bot noch mehr Eäelb und
wollie die Hälfte desselben oorallSzahlen . Diesmal ging ich da¬
rauf ei» , denn mein Bruder , die . große Lonne, " Halle mir

Vorwürfe gemacht , duß ich nm Goldes willen unser eigenes Heil,
welches die Sendung beS weiße » Kindes z»m Lande der Geister
verlangle , aus den Augen gesetzt . Aber ich wollte den Verdacht
der Tbar von unserem eigene » Stamme ablenken und so trat ich
mit einigen Ebickaiaw -Kriegern i» Verbindung , welche Lonis St.
Julien sauge » und uns überliefern , seine » jungen Gastfreund
aber tödten sollten . Aber sie hatten sich zu wenig der Tapfer¬
keit Beider versehen und wurden selbst getödtet , alle Sechs !"

(Forlsetznng folgt .)

Allerlei.

— I » Hanixe » bei Antwerven spielte der fiinsjäbri ' ge Sohn
des Hernr B . im Garten der Villa mit der großen langbaarigen
Angorakatze deS Hauses , mit welcher sich dieses Kind Alles er¬
lauben tliifte , ohne je von ibr gekratzt z» werden Die Spiel-
kameraden geriethen an kcn Rand eines mehrere Fuß tiefe » Gra¬
bens , der mit schlammigem Wasser gefüllt war . Der Knabe trat
ans ei» schmales Br,ttchen , bas diesen Graben überbrückte , gliit
ans und fiel hinein . Die Katze , die unmittelbar hinter ihm her¬
lief , klainmerte sich mit de» Hinielbeiiien an das Brett und er¬
wischte mit den Vordersüße » die Kleider deS KindeS , das sie
daran ans die Oberfläche deS Wassers zu halten vermochte . Durch
das klägliche Geschici , das sie gleichzeitig erhob , zog sie den ziem¬
lich davon entfernt arbeitenden Gärtner herbei . AlS dieser i»
die Nähe kam . verdoppelte sie ihr Geschrei , and durch die toll¬
ste» Sprünge drückie sie nachher ihre Freude aus , als der Knabe
glncklich heransgezogen und seinem Vater übergeben war . (Zum
Studium für die Veriheidigcr des Instinkts !)

— iAlte Jungfer ».) I » zwei Prozesse », welche in
London wegen Entschädigungen » nd Schmerzensgeldern , heriüh-
rend von Bißwund,n nud zerkratzte » Gesichtern , verhandelt wur¬
den , stellte sich heraus , daß die eine V . rklagte , ein altes Mäd¬
chen, ihre 9 Bnlldoken » nr mit den zartesten Hühnchen und Eon-
ditorwaarcn zn füttern pflegte » nd die andere , ebenfalls ein alteS
Märchen , sich einer H .rnsg , sell ' chaft von 114 Katzen erfreute,
die sie von eine », einzige » Paare ansgezogen.

— Ei » verdienstvolles Journal .) I » London ezi-
stirt eine Zeitung unter dem Titel .. Journal der Verliebten " .
Man kann leicht eiratben , wie die Annoncen in diesem Jt -nrnal
beschaff , n sind . Wir wollen nur eine tleine Probe davon Cittre ».

, .4 ! 68 . An , 17 . April war zu Sadl . r 's -Wells ein junges
Mädchen im ersten Range des Amphiih . aie >s , ans dem siebenten
Platze rechter Hand . Sie hatte ei» weiß -S Kleid , eine blaue
Schärpe mit Fr -,ine » von de,selben Farbe » nd einer großen Stahl¬
schnalle , einen weißen Kreppbul mit Vergißmeinnicht , blonde , na¬
türlich gew ' llte Haare Ei » G , » ilenrann w » isebl z» wisse», ob
das junge Mädchen noch frei ist. Sie bat ein bräunliches Mal
bei dem rechten Auge ."

„53 )4 . Ankwvit . — Das junge Mädchen von SadlerS -W . llS
mit dem bräunlichen Mal ist noch frei . WaS wünscht der Gentle¬
man » ? "

„6022 . Anlwort . — Der Gentleman » wird am 12 Mai
in der Mittagsstunde in Hhd . park lein „ nd eine Rose in dem
Knopsloche eines dnnkrlgiiiiun UebeirockS trag, » Wenn er der
junge » Dame , von der er eiiiznckl ist. nicht mißfällt , wirb er
Gelegenheit »ebmen , seine Ai' sichien denliieber ausspreche » rc."

Wie es scheint , Hai der G . iulemann s,lbit oder seine Eigen¬
schaften der juitt,, » Dame dnrclans nickt nißsallen . denn im
Lause deS September endigte sich diele interessante Korre¬
spondenz mit ein,r ganz brillant,n Hochzeit . Man sieht also,
welche Ehanceu daS J, ' innal nir sich bal , welches täglich » >»e
Abonnenten gewinnt , die freilich - nach der Verlobung oder
Hochzeit das Abonnement nieder ausgedc » .

R ä t h s e l.
Zm Früdling ha„ Du eil zu mir
Mil frohem Blick e»,porg >lauscht.
Manch Lied von L>b,n , Lieb' »nd Lenz
Hob ' ich auf Dich hinab gerauscht.
Am Boren sncht Dein Blick mick, nun.
Und stört n» a> auf res H,rbßwir,d 'e Webn,
Trifft mich DE » Fuß , so ramid ' ich le ff'
Ein Lied vom « terbcn und B,r,ehu.

Redaktion . Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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